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Tagen über unſere Grenzen werfen könnte, die 
dann ſpäter durch Reſerven ergänzt werden würden. 
Es wäre ein delikates und complicirtes Unters 
nehmen, aber wir können uns verſichert halten, daß 
die franzöſiſchen Generale ſich damit beſchäftigen. 
Unter dieſen Verhältniſſen könnte die franzöſiſche 
Armee einen Vorſprung von einigen Tagen über 
uns gewinnen. Frankreich und Preußen ſind die 
beiden Staaten, welche ſich der glorreichſten 
militäriſchen Traditionen zu erfreuen haben; der 
militäriſche Geiſt, der Geſchmack an dem Kriegs⸗ 
handwerk ſind in dieſen beiden Ländern mehr als 
anderswo in die Bevölkerung eingedrungen, wenn 
auch nicht in derſelben Weiſe“ u. ſ. w. Um dann 
wieder der Erfindung den Stempel der Wahrheit 
aufzubrüden, muß der General⸗Feldmarſchall feine 
Rede mit den Worten ſchließen: „Sie werden in 
wenigen Tagen eine detaillirte Darlegung der 
Maßregeln erhalten, welche im Falle von Ver⸗ 
wickelungen, die wir zu vermeiden hoffen, zu er⸗ 
greifen fein werden. Bis dahin werden meine 


Der Verein trägt den Namen „Weſtfäliſcher 
Kohlen⸗Ausführ⸗Verein“, iſt in Düſſeldorf 
domicilirt und hat ſeine Geſchäftsthätigkeit mit dem 
1. Mai eröffnet. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. Mai. Der „Katholikentag“ 
wird programmmäßig aufgeführt, dürfte aber kaum 
die erhoffte Bedeutung eines Ereigniſſes gewinnen. 
Die Zahl der Theilnehmer überſteigt kaum die 
Hälfte der angekündigten drei Tauſend. Die Ver⸗ 
handlungen bieten für den, der einiger Maßen die 
clericalen Blätter kennt und einmal einer Verſamm⸗ 
lung der Michaelisbruderſchaft beigewohnt hat, 
nach Inhalt, Form und Ton nichts Neues. Das pellation ſoll der clericale Abgeordnete Keller in 
Schlußwort der Begrüßungsrede: „Seid ſanft wie der Deputirtenkammer zu ſtellen beabſichtigen, ob: 
die Tauben und klug wie die Schlangen“ wird in wohl die beſonnenen Mitglieder ber Rechten in 
ſo fern beachtet, als ſich die Redner großer Mäßi⸗ beiden Häuſern bemüht ſind, die genannten Herren 
gung im Ausdrucke befleißigen und ſalbungsvoll von ihrem Vornehmen abzubringen. — Gewaltiges 
ihre Loyalität zur Schau tragen. Bemerfenswerth Aufſehen macht hier ein am Sonntag im „Figaro“ 
iſt aber doch, daß als das einzige Band, welches erſchienener Artikel, der den Titel führt: „Eine 
die Nationalitäten Oeſterreichs zuſammenhält, der neue Rede des Herrn v. Moltke“. Die Rede, j i 
Katholicismus bezeichnet und dieſem die prinzipielle welche der Generalfeldmarfhal nach der Crfine| ¿nftructionen vom 20. April v. J. als Grundlage 
Anerkennung nationaler Eigenart und wohlerwor⸗[dung des Figaro in einer Privatverſammlung für die erſten Maßregeln dienen.“ — Die 
dener Rechte zugeſchrieben, alſo die politiſche Coa⸗ höherer Offiziere gehalten haben foll, beginnt mit „Liberté“ widerſpricht der von der Times“ ges 
lition der Clericalen mit den Feudalen und Natio- einer Wiederholung deſſen, was Moltke im Reichs⸗ brachten Nachricht, wonach Klapka während ſeines 
nalen „ideel“ begründet wurde. Die Rede Leo tage wirklich geſagt hat, worauf das franzöſiſche] Aufenthalts in Paris ſich mit Anwerbungen für 
Thun's über die Schulverhältniſſe enthielt Zutref⸗ Blatt mit vielem Geſchick dem Wahren das Cr-| die türkiſche Fremdenlegion beſchäftigt hätte, und 
fendes — die Kritik iſt hier nicht ſchwer —, mußte dichtete hinzu fügend, den Feldmarſchall weiter weiſt darauf hin, daß die franzöſiſche Regierung 
aber der Wahrheit in's Geſicht ſchlagen, um die ſagen läßt: „In der That, meine Herren, find die] die Anwerbung für die Armeen kriegführender 
Leiſtung der alten, unter dem Clerus ſtehenden Chancen Frankreichs für eine vortheilhafte Alliance] Staaten innerhalb der Grenzen Frankreichs aus⸗ 
Volksſchule als eine rückſichtlich der ſittlichen und niemals günſtiger geweſen als in dieſem Augen: drücklich verboten habe. — Die Einberufun beur⸗ 
intellectuellen Bildung befriedigende charakteriſiren blick. Im Jahre 1870 übte Rußland zu Gunſten | laubter franzöſiſcher Seeoffiziere beſtätigt ch. — 
I können. Bei der Verhandlung des Themas der der Neutralität einen Druck auf Oeſterreich aus | Der Beginn der Belagerung von Kars und die 
atholiſchen Preſſe kamen allerhand Eiferſüchteleien und paralyſirte es dadurch. Nachdem ich mit großem] Nachricht ruſſiſcher Siege in Kleinafien werden 
zum Vorſchein. Die Einen verlangten ein großes, Eifer und großem Intereſſe die gegenwärtige Zus türkiſcherſeits officiell beſtritten. — Man befürchtet, 
„weltmänniſches“ Organ, die Andern wollten das | fammenfegung der türkiſchen Armee bis ins Detail | Die Suezcanalfrage werde ben Ausgangspunkt eng⸗ 
Zeitung“ hört, iſt der Termin für die Neuwahl Hauptgewicht auf die Provinzpreſſe gelegt wiſſen eingehend ſtudirt habe, bin ich zu dem Schluſſe gelangt, liſcher Einmiſchung bilden. 
im ſechſten Berliner Reichs⸗Wahlkreiſeſ und vertheidigten dieſe gegen die ihr gemachten daß Rußland, um zum Ziele zu gelangen, alle ſeine Italien. | 
auf den 17. d. Mts. anberaumt. Der ſechſte Wabl-| Vorwürfe, Der Redacteur des Grazer Volksblatts Kräfte wird anſpannen miiffen.” Die Rede kenn⸗ Rom, 3. Mai. Mit den erſten Pilgern 
kreis zählt 41 232 Wahlberechtigte, von denen am rühmte fi mit ſtolzem Munde, die abfallluſtige zeichnet dann die türkiſche Verfaſſung als eine be⸗ | find auch die erſten Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
3 10. Januar cr. 19 166 zur Stimmabgabe erſchienen ſteieriſche Bauernſchaft dem „Katholicismus“ erhal⸗ deutſame Thatſache, weiſt darauf hin, daß die Ge⸗ zu der in Gelegenheit des 50 jährigen Biſchofs⸗ 
waren. Dem „Tagebl.“ zufolge iſt im fortſchritt⸗ ten zu aben. walt in der Türkei augenblicklich in den Händen] Jubiläums Pius IX. im Vatican abzuhaltenden 
lichen „Central⸗Wahlverein des 6. Reichs⸗Wahl⸗ Frankreich. ſehr intelligenter und energiſcher Männer liege, und „Ausftellung von Erzeugniſſen der Kunſt und 
kreiſes“ der Stadtverordnete Ludwig Löwe als +4+ Paris, 7. Mai. Die Aufregung, daß, 2 Kaiſer Alexander und ſeine Räthe ze der Katholiken“ eingetroffen. Der erfte 
Candidat aufgeſtellt worden. welche in den Couloirs der Deputirtenkammer dieſe Verhältniſſe ſehr genau kannten, er dennoch,] Paragraph des Reglements iſt „die Schenkung 
: In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum während der letzten Tage geherrſcht, hat nunmehr Angeſichts der Stimmung des ruſſiſchen Volkes, aller Ausſtellungsgegenſtände an den heiligen 
28. April 1877 geprägt worden an Goldmünzen: einer vollſtändigen Ruhe Platz gemacht. Von den) nicht hätte zurückweichen können Was auch immer | Vater, um demſelben einen Beweis kindlicher Liebe 
Lee et 935 Ml darunter 58 325 Mk. Fünf⸗ Deputirten ſind nur wenige anweſend und die das Reſultat des türkiſch⸗ruſſiſchen Krieges ſein zu geben“, und hiermit erſcheint der eingentliche 
rf n : 399 483 206 Mk.; Ereigniſſe der letzten E bilden natürli öge, M e in der Lage, einen | Zweck des Unternehmens, dem 8 Seckel, 
35160344 M.; an Kupfermünzen: Side h der Unterhaltung. Die Mit⸗ auf Oeſterreich auszuüben, und Oeſterreich, welchen der Peterspfennig 4 n U 
; i em der Rechten und die Bonapartiften ſind wo man Sadowa nod) keineswegs vergefien, habe] vermag, auf einem neuen Wege Gaben zuzuführen, 
ußerſt aufgebracht über die Haltung des Cabinets, | nun freie Hand; zudem fet auf einen 2 heil Süd⸗ deutlich genug ausgedrückt. Die bakienniſche us⸗ 
6 eine Stimmung, die ſich allerdings durch die bitter[Deutſchlands nicht zu zählen. Frankreich habe be-| ftellung, fo heißt es im $ 3, wird vornehmlich alle 
See. ahrt dauerte circa 8 Stunden, und es getäuſchte Hoffnung, das gegenwärtige Miniſterium, reits eine Annäherung an Rußland verſucht und auf den Cultus und die katholiſche Religion be⸗ 
at ſich ſowohl das Schiff in Bezug auf Schnellig⸗ und ganz ſpeziell Herrn Jules Simon geſtürzt es wäre wohl möglich daß gegenwärtig etwas züglichen Gegenſtände enthalten, in zweiter Linie 
eit, Steuer⸗ und Manövrirfähigkeit, wie auch die] zu ſehen, leicht erklären läßt. Allgemein be⸗ Aehnliches bezüglich Oeſterreichs beabſichtigt werde.] jedoch auch diejenigen, welche den Cultus und die 
Maſchine bewährt. fremdet hat es aber, unter denjenigen, welche ſich[ Gegen ſolche Eventualitäten müſſe man auf der] Religion nicht betreffen, wenn dieſelben nur der 
Aus Weſtfalen, 5. Mai. Behufs Ver⸗ der Abſtimmung enthielten, die Namen Decazes, Hut ſein. Die preußenfeindliche Partei in Defter- | Kunit und Induſtrie der Katholiken entſpringen; 
werthung und völliger Ausnutzung der während Paſſy und Léon Renault zu finden, zumal fo ge: reich habe nunmehr freies Feld, indeß leide Oeſter⸗ was kurz mit drei Worten geſagt ſo viel heißt als: 
der letzten drei Jahre zu Gunſten des Exports] mäßigte Deputirte wie die Herren Victor Lefranc, reich an finanziellen Schwierigkeiten und ſeinem] Alles wird genommen! Die erg wird am 
Weſtfäliſcher Steinkohlen gemachten Anſtrengungen, Mathieu⸗Bodet, Delacour und Lebaudy für die Dualismus. Ganz anders ſtehe es aber mit Frank] 21. Mai eröffnet und am 30. Juni geſchloſſen, und 
iſt eine größere Zahl der bedeutendſten Steinkoblen⸗ Tagesordnung der drei Linken geftimmt haben. reich. Und über dieſes Thema läßt der „Figaro“ ſſes find für die verbienftvollen Ausſteller, oder 
bergwerks⸗Geſellſchaften in Weſtfalen, welche alle Die Bonapartiſten haben ſich, wie aus der Ab⸗ den General⸗Feldmarſchall Ranft ſagen: „Zwar richtiger Schenker, die nachſtehenden Prämien aus⸗ 
bisher von England exportirten Sorten von Kohlen ſtimmung hervorgeht, in zwei Parteien geſpalten; glaube ich nicht, daß die franzöſiſche Armee mit] geſetzt: a) das Ehrendiplom, b) das Diplom der 
und Goats in wenigſtens gleich vorzüglicher während etwa fünfzig der Deputirten „de Appel] derfelben Pünktlichkeit und Schnelligkeit mobil ge⸗ pa bene Medaille, c) das Diplom ber filbernen 
Qualität zu liefern vermögen, zu einem Verein] au peuple“ mit der Rechten gegen die Tages- macht werden kann wie die unſrige, aber die Cabres | Medaille, ch das Diplom der bronzenen Medaille 
zuſammengetreten, welcher bezweckt, Meftfälifche | ordnung gingen, enthielten ſich etwa zwanzig] der poes Armee find für Friedenszeiten febr|unb e) das Aufmunterungsdiplom. Da dieſe Prä⸗ 
Kohlen und Goals nach deutſchen und außer⸗ Bonapartifien gänzlich der Abſtimmung. Die ſtark. Genau berechnet wären es 400000 Mann 
Namen der neu erwählten republikaniſchen Depu⸗ 
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tirten Louis Mie und Thomſon ſind auf keiner 
Liſte zu finden. Wie man in Verſailles allgemein 
glaubt, wird die religiöſe Frage im Laufe der 
nächſten Woche in Form einer Interpellation vor 
den Senat gebracht werden, eine Nachricht, 
die durch die ſo eben bekannt gewordene 
Mittheilung beſtätigt wird, daß der ultra⸗ 
montane Senator Marquis de Franclieu 
den Miniſter⸗Präſidenten Jules Simon benach⸗ 
richtigt hat, daß er morgen im Senat das Miniſte⸗ 
rium darüber interpelliren würde, was daſſelbe 
angeſichts der durch die Kammer angenommenen 
Stelolution N thun gedenke. Die gleiche Inter⸗ 


- Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Mai. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Ztg.“ ſchreibt: Nächſten Donnerftag 
kehrt der Kriegsminiſter aus Elſaß⸗Lothringen 
zurück. Vorausſichtlich dürften daun Aus- 
e zur militäriſchen Sicherun 
er Reichslande angeordnet werden. Es mu 
jedoch nachdrücklich bemerkt werden, daß alle Mit- 
theilungen verſchiedener Blätter über die nähere 
eſchaffenheit dieſer Maßregeln entweder ganz 
unri Hind, oder wenig Richtiges mit ganz 
vermiſchen. 


Fal 


Deutſchland. 

& Berlin, 7. Mai. Die in Wien geführten 
Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag ſchritten bisher nur langſam 
1 Dennoch iſt der Stand derſelben ein 

efriedigender, und man darf namentlich in Folge 
des günſtigen Ausganges der handelspolitiſchen 
Debatte im Reichstage annehmen, daß die Ver⸗ 
anblungen in Wien jetzt ſchneller als bisher ge⸗ 
ordert werden können. Man glaubt einer gegen: 
ſeitigen Verſtändigung um ſo mehr entgegenſehen 
zu dürfen als von beiden Seiten der beſte Wille 
Nac iſt eine ſolche zu erzielen. — Die 
Nachricht, daß der morgen hier zuſammentretende 
eee der von Arnim's ein neues 
egnadigungsgeſuch für den Grafen Harry v. Arnim 
feſtzuſtellen bezwecke, wird von der „Kreuzztg.“ in 
Abrede geſtellt. Dieſe Verſammlung ſollte nur 
über Maßregeln beſchließen, welche das Geſetz über 

5 Aufhebung der märkiſchen Lehne erforderlich macht. 

| Bekanntlich hat dieſer Familientag ſchon einmal 

8 und zwar vergeblich um sopa” cp des Grafen 

: Harry v. Arnim petitionirt. — Wie die „Voſſiſche 
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Swinemünde, 6 Mai. Die Corvette 

Se Fahrt t eute ihre erſte Probefahrt nach 
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deutſchen Seehäfen zum Verſandt zu bringen. wohl organiſirter Truppen, die man in wenigen] werden, wobei es dann, ähnlich wie bei den Ordens⸗ 
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pflanzungen, allen Luxus eines reichen Parks, ehe 


große Kriſen bewältigen zu können, Nerven und 
wir aber dort hinaufgelangen, fe uns leicht eine 


dern des Staatskörpers für ihre Functionen aus⸗ 
ſtatten zu können. Italien iſt ohne Rom zu einem 
Nationalreiche geworden und würde ohne Rom 
auch heute daſſelbe fein wie vorher. Weder geht 
die Initiative in politiſchen Dingen jemals hier 
vom römiſchen Volke aus, noch verfügt der Staat 
hier über diejenigen Mittel, deren er bedarf, um 
ſie im geeigneten Augenblicke wirkungsvoll ent⸗ 
falten zu können. In Florenz, in Neapel ſelbſt 
und in kleineren intelligenten Städten wird in 
politiſchen Dingen mehr geleiſtet als in Rom. Um 
das Verdict, die Abſtimmungen, Demonſtrationen 
Roms kümmert man ſich mit Recht weit weniger, 
als wenn Mailand, Florenz, Neapel einmal ent⸗ 
ſchieden ihre Stimme geltend machen. Rom als 
Hauptſtadt exiſtirt ſo zu ſagen von der Gnade der 
anderen großen Reſidenzen, die zwar ihre Rechte 
freiwillig an daſſelbe abgegeben haben, ſich aber 
dieſes Opfers immer bewußt geblieben ſind und 
Neu⸗Rom gleichſam als ihr Kind, ihre Schöpfung 
betrachten. 

So das Volk. Aber auch der Staatsgewalt 
ſcheint es nicht gelingen zu wollen, ſich in Neu⸗ 
Rom einen feſten Mittelpunkt, eine ſichere verläßliche 
Operationsbaſis, einen ſchnell und wirkſam functio⸗ 
nirenden Apparat zu ſchaffen. Wir Preußen ſind 
vielleicht mehr, als die Bürger anderer Staaten 
an eine gewiſſe Straffheit, an Planmäßigkeit, 
Energie und völlige Unterwerfung des perſönlichen 
Beliebens unter die Anforderungen des Amtes 
ſeitens der Staatsgewalt und ihrer hervorragendſten 
Träger gewöhnt. Hier bemerkt man von ſolcher 
Conſequenz und Entſchiedenheit faſt gar nichts. 
Alles ſcheint nur für den Tag und ſeine Bedürfniſſe 
berechnet, für das Morgen mag ein Anderer ſorgen. 
Das Nothwendige muß oft dem Ueberflüſſigen 
nachſtehen. Anlagen von öffentlichen Promenaden, 
Ausſchmückungen und ähnliche Luxusartikel nehmen 
Staat und Commune eher in Angriff als die Ver⸗ 
beſſerung der Straßen, Einrichtung von Trottoirs, 
Reinhaltung und Freiheit der Verkehrswege. Auf 
dem Pincio finden wir täglich Muſik, koſtbare An⸗ 


jeder, was er will. Das iſt ſehr viel und ſehr 

werthvoll, dazu aber geht man nicht nach Rom. 
Doch iſt dieſes Rom natürlich nicht für die 
Fremden umgeſchaffen worden. Wir müßten uns 
mit allen unbequemen und unſchönen Neuerungen 
zufrieden geben, wenn die Bürger ſelbſt nur mit 
ihnen einverſtanden wären. In ihrem Herzen hat 
das bürgerliche Königreich indeſſen noch keineswegs 
Wurzel geſchlagen. Man klagt über die fremden 
Eindringlinge, nicht nur über hohe Steuern, 
ſondern weit mehr noch über die Plackereien 
und Beläſtigungen, die man mit in den 
Kauf nehmen muß. Aber ſelbſt das wäre neben⸗ 
ſächlich, denn bekanntlich erzeugen alle großen, 
tiefeinſchneidenden Umwandlungen anfänglich Un⸗ 
zufriedenheit. Aber immer mehr gewinnt es den 
Anſchein, als ob das Königreich in Rom nur halbe 
Arbeit mache. Für die Bildung und Erziehung 
des Volkes, dem man über Nacht die vollſtändige 
Freiheit gebracht hat, geſchieht nichts, um es dieſer 
Freiheit würdig und es reif für dieſelbe zu machen. 
Die Schulen finden wir nach wie vor in den engen 
wei Fenſter breiten Häuſern dunkler ſchmaler 
7 In He wie a ur * die 
\ 1 olkserziehung. Man kann täglich große aaren 
ber Poli früher. Dafür hat die Stadt] von Schülern, geleitet von en, J dg 
fte des Capitol mehrere Säle mittagsſpaziergänge machen ſehen, der Vatican be: 


mit nden aus den Bau ü a Es uilin itzt . 1 ch A 
alt má hübſchen, zum Thel seat werthvollen fibt noch immer größeren Einfluß auf die Ge: 


a müther und die Geiſtesentwickelung der Jugend 
Seulpturen und Bronzen, Statuen, Geräthen, als die bürgerliche Macht. Das Könige wit 


Sarkophagen, Brunnengruppen, die dort unter ſeinem Apparate iſt geduldet in Rom, mehr nicht 
dem Schutt der Jahrhunderte begraben lagen. geduldet Dielleidt “noe bis der Feind de ole 
für lieſt man jetzt alle möglichen Zeuungen, Kraft zu einem Gegenſtoße geſammelt hat, zu dem 
ann ſich an Semi auf Papſt. König und er allem Anſchein nach bereits ausholt. Man hat 
2 ergögen und hat jeden Sonntag die es auf keine Weiſe verſtanden, ſich hier einen 
luzwahl unter Dutzenden von Bethäufern oder mächtigen, kraftvollen Mittelpunkt zu ſchaffen. Die 
self dene Bekenntniſſe, Sekten und Religions: | Gentralifation, das Zuſammenhäufen aller Macht 

y e = Man tanzt die ganzen Falten hin⸗ auf einen ausſchlaggebenden Punkt mag anderswo 
a = beater brauchen weder an den Freitagen, beſonders in alten, gleichmäßig organiſirten und 
wie ben , bie in den heiligen Zeiten geſchloſſen cultivirten Staaten vom Uebel fein. Hier wäre 
zu werden; le dine Helena, Mamſell Angot und] es eine Nothwendigkeit. Iſt Rom einmal Haupt: 
die jolie par umense laden ſelbſt in der Charwoche ſtadt und Mittelpunkt, fo ſollte es auch im Stande 

; gum Beſuche ein; ſprechen, ſchreiben, denken kann ſein, großen Entſcheidungen zum Lokal zu dienen, 


% Neu⸗Rom. 


Equipage über die Füße, wir müſſen Kehrichthaufen 
paſſiren, uns durch flatternde Wäſche hindurch⸗ 
winden, die an quer über die Straßen geaosenen 
Leinen zum Trocknen aufgehängt ijt. Nirgends 
wagt man ernſtlich zuzu — — gründlich zu refor⸗ 
miren, das ſchlimme Alte durch das beſſere Neue 
zu erſetzen, nirgend, weder in der Kirche noch im 
Beamtenthum, weder in der Schule noch in wirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen, weder im Großen noch im 
Kleinen. “ 

Dem römiſchen Volke und dem beſſern Bür⸗ 
gerſtande ſelbſt ſcheint die neue Monarchie noch 
immer ein Fremdes, ein Gaſt in ihren Mauern. 
Daran haben die Träger derſelben ſelbſt die größte 
Schuld. Ueberall anderswo gelten der Monarch, 
ſein Sof und der Kreis feiner höchſten Beamten 
als die erſten Bürger ihrer Reſidenz. Victor 
Emanuel aber iſt eigentlich ein Fremder in Rom, 
der hier nur ſein Abſteigequartier hat, das er ſo 
ſchnell wie nur irgend thunlich wieder verläßt. 
Und ſeine Miniſter machen es ebenſo. Keiner von 
ihnen ſcheint auf den ſtolzen Titel eines römiſchen 
Bürgers etwas geben, jeder eilt hinaus in ſeine 
eigentliche An oder auf den Landſitz, 
wenn das Amt ſeine Anweſenheit nicht erfordert. 
Das iſt nicht gut in einer alten, wohlbefeſtigten 
Monarchie, es iſt gradezu verderblich in dieſer jungen, 
der noch die meiſten der unvermeidlichen Kinder⸗ 
krankheiten, der noch vage Zuſammenſtöße mit der 
ed verdrängten, aber immer noch auf demfelben 

oden wirkenden geiſtlichen Macht bevorſtehen. 
Der König iſt ſo populär in Rom wie er es ver⸗ 
dient. Man ſchätzt ſeine guten Eigenſchaften, ſei⸗ 
nen conſtitutionellen Sinn, ſeine Objectivität, aber 
an's Herz gewachſen iſt er den Römern nicht. Man 
feierte hier, in der feſtſüchtigſten, prunkliebendſten 
aller Reſidenzen, die ſchon im Alterthum ihre Spiele 
ſo dringend forderte, wie das tägliche Brod, den 
Geburtstag des Monarchen. Das war ein dürfti⸗ 
ger, magerer, nüchterner Feiertag. Kaum eine ein⸗ 
zige Flagge in irgend einem Privathauſe, Abends 


eſammten damals bekannten Welt. Nicht das 
Eintrittögeld an ſich verſtimmt den Dudo fon- 

* dern die dadurch erzeugte Leere aller Räume, die 
uns auf die Vermuthung bringt, daß die Cin: 
nahmen kaum die Beſoldung der Thürhüter und 
Aufſeher decken. In den neuen, glänzend auf⸗ 
‚gepußten Reſtaurants ißt man theurer und ſehr 

viel ſchlechter, als in den bewährten altrömiſchen 
Trattorien; Kutſcher, Wirthe, Geſchäftsleute ſind 

durch die vielen fremden Eindringlinge unzuver⸗ 


cht zu füllen 


mien ſämmtlich nur auf dem Papiere vertheilt 


2 


Sie beeilen ſich, ihre Colonnen auſmarſchiren u 
laſſen und benutzen die drei Landſtraßen, auf denen 
fie ihren Einmarſch begannen, fortwährend. Tage 


verleihungen des päpſtlichen Stuhles, den Prä- daß fie das tieffte Mißtrauen zu dem Miniſterium unbekannt geblieben. Die Privatleuten ange: 
miirten zufteht, ſich die Medaille auf eigene Koſten] Eſtrup hege. Auf dieſes Telegramm ließ der hörigen Waldungen müſſen mehr und mehr der 
anzuſchaffen, ſo iſt ein Verluſt für die frommen] König durch feinen Cabinetsſecretär antworten, um ſich greifenden Feld⸗Cultur Platz machen, wo⸗ 
Speculanten nicht möglich. In ihrem Paſſivum] daß die Entſcheidung über die Geſetzmäßigkeit des durch die Fruchtbarkeit des Bodens und die Be⸗ 
werden nur die Auslagen für die Stampiglien und | proviforifhen Finanzgeſetzes nicht den Wählern des ſchaffenheit des Klimas keinenfalls gewinnen. Der 
eine große Erinnerungsmedaille figuriren, welch] Folkethings, ſondern dem Reichsgerichte zuſtehe, neue Miniſter des Innern, Carl Schurz, geht nun 
letztere die prámiirten Ausſteller der erſten vier] daß fein Miniſterium fein volles Vertrauen beſitze damit um, eine Forſtverwaltung zu organiſiren, die 
Klaſſen allerdings erhalten follen. Bisher haben] und daß er die Zuverſicht hege, daß es die Ver⸗ eine fachgemäße Nutzung und Schonung der 
Belgien, Deutſchland und Frankreich die meiften|fafjung wahren wolle und könne. — Vor einigen öffentlichen Forſten ermöglicht. Er hat ſein leb⸗ 
Geſchenke geſchickt, und dieſelben werden zunächſt[ Tagen haben ſich der Präſident der k. landwirth- | haftes Bedauern darüber ausgeſprochen, daß auf 
in der fogenannten , galleria della carte geografiche” | ſchaftlichen Geſellſchaft und der Vorſteher der der Ausſtellung in Philadelphia das deutſche Forſt⸗ 
ausgeſtellt werden. jütiſchen landwirthſchaftlichen Vereine nach London | weſen gar nicht vertreten geweſen iſt. Die Koſten, 
England. verfügt, um der vom engliſchen Parlament zur welche der Bundesregierung durch eine ſolche 

O London, 6. Mai. Das engliſche Canal: |Unterfuhung der Viehſeuchen eingeſetzten[ Neuerung im Anfange nothwendigerweiſe erwachſen 
Geſchwader hat den Befehl erhalten, ſich in's Mit-| Commiffion nähere Aufſchlüſſe über die däniſchen müßten, würden nicht nur ſchon in wenigen Jahren 
telmeer zu begeben, um die nach Kreta gefandten | Verhältniſſe zu geben. Man hofft, daß dadurch] durch die e gedeckt ſein, welche durch 
Schiffe zu erſetzen. — Die Parlamentsferien wer: die günſtige Stellung, welche bisher Dänemark! richtige und ehrliche | einer ordentlichen 
den wahrſcheinlich am 17. Mai ihren Anfang neh⸗ hinſichtlich der Vieheinfuhr nach England gehabt, Forſtwirthſchaft erzielt werden könnten, ſondern es 


Truppe muß faſt ohne Unterbrechung drei 
fortmarſchiren, bis ihr eine Raſt vergönnt wird, 
dazu gehören vorzüglich die Koſaken. Einem 
Berichte aus Jaſſy entnehme ich, daß die 30 000 
Mann, die dort durchmarſchirt ſind, heute ſchon bei 
Roman ſtehen, und daß es deren Vorhut war, 
die Buzeu bereits erreicht hat. In Jaſſy werden 
die Soldaten noch immer bei den Bürgern ein⸗ 
quartirt, und mancher erhält zehn Mann mit 
Pferden und noch mehr. Die Unthätigkeit der 
Türken und der raſche Anmarſch der Ruſſen haben 
zur Beruhigung der Stimmung hier gleich viel 
beigetragen und das Flüchten hat ein Ende ge⸗ 
nommen Dagegen iſt Galatz zur Hälfte ſchon geräumt, 
ebenſo Braila und wahrſcheinlich wird die andere 


men und bis zum 28. deſſelben Monats dauern. — [auch für künftig gewahrt werden werde. würde dadurch der Bundes⸗Regierung eine Einnahme⸗ pute nicht mehr lange in den Orten bleiben. 
Iriſch⸗katholiſche Agenten ſind mit dem Entwurf Türkei. pa Quelle eröffnet werden, die nicht unerhebliche Er- | Doc glaubt man hier, daß noch einige Wochen 
einer gemeinſamen Glückwunſch⸗Adreſſe an den Konſtantinopel, 27. April. Seit einigen] träge liefern würde. vergehen werden, bis ein Uebergang verſucht wird, 


und daß vielleicht die ganze Action dieſes Jahres 
nur dem Zwecke des Ueberganges gewidmet ſein 
wird, da us den Armeen in Folge ber 
Temperatur» Berhältnifje nur eine kurze Operationd® 
frift gegeben iſt. Man macht ſich hier auf 
einen langen Krieg gefaßt, wenn nicht eine 
Mediation den Völkern die Leiden erſpart, die 
ihnen auferlegt werden. 4 . 

* Ueber die Koſaken berichtet ein Brief aug 
Saffy: „Sie können ſichs wohl vorftellen, daß id 
von dieſer Einquartierung nicht ſehr erbaut er; 
und nichts Gutes erwartete. Die armen Teufel - 
kamen ſo durchnäßt und mit Koth bedeckt und ſo 
müde an, daß man mit ihnen Mitleid haben 
mußte. Sie hatten drei Tage nur von Speck, 
Brod und Branntwein ſich genährt und waren 
ungemein dankbar, als wir ihnen Fleiſch und 
andere warme Nahrung gaben. Ihre at erde, 


Papſt beſchäftigt, welche eine Deputation überreichen | Tagen erſchallt in Stambul wieder bie Werbe⸗ Aus Montreal in Canada wird vom 3. April 
fol. Später wird dann die in den katholiſchenftrommel und zahlreiche Kriegsluſtige haben fich | gemeldet, daß in Saint Genevieve ein Bergrutſch 
Kirchen Schottlands abgehaltene Jubiläums⸗Col⸗ bereits in die Zahl der Freiwilligen aufnehmen ſtattgefunden hat, bei welchem 5 Perſonen ihren 
lecte dem heiligen Vater überbracht werden. Zur) laſſen. Unter ihnen entdeckte id) — ſchreibt man] Tod fanden und 10 erheblich verletzt wurden. 
Uebermachung dieſer koſtbaren und im Vatican] der „K. Z.“ — zwei Deutſche, einen een TRAIN 
ſtets willkommenen Sendung wird eine Deputation, Gerichtsactuar aus Kaſſel und einen früheren Wirth Nachrichten vom Kriegsſchauplah. i 
an deren Spitze der Biſchof Strain ftehen fol, inf aus Düſſeldorf, deren blonde Köpfe ſich unter den * Aus dem türkiſchen Hauptquartier 
Ausſicht genommen. — Die von Zeit zu Zeit auf's fonnverbrannten Schöpfen der Söhne des Südens (Ruſtſchuck, 28. April) ſchreibt man der „N. fr. Pr.“: 
Neue auftauchende Seeſchlange hat dieſes Vial | wunderbar genug ausnehmen. Der Scheik Ibrahim] Wie ich aus verläßlicher Quelle erfahre, wurde 
mehr Opfer gefordert als gewöhnlich, da nicht al- | Effendi, einer der Anführer der freiwilligen Softat | Tultiha von den Türken freiwillig geräumt. 
lein eine ungewöhnlich große Anzahl von Tages- aus dem ſerbiſchen Feldzuge, will jetzt wiederum Dies würde wohl deutlich die Abſicht der türkiſchen 
blättern auf den Köder gegangen find, ſondern ein Regiment Softas auf die Beine bringen, und Heeresleitung bekunden, die Dobrudſcha preis: 
auch ganz bedeutende und ziemlich zahlreiche Ex- | Demoſthenes Tſchivi⸗Zade ein reicher Grieche, hat[zugeben und ſomit den Ruſſen die Möglichkeit 
eurfionen, namentlich von London aus, nach Oban, vom Kriegsminiſterium die Genehmigung zur zu ſchaffen, ohne Kampf über die Donau überzuſetzen. 
in deſſen Nähe das Unthier gefangen genommen] Errichtung einer chriſtlichen Legion erhalten. — Es ſcheint fait, daß man türkiſcherſeits in Erwägung 
fein ſollte, unternommen worden find, um Der Geſundheits zuſtand in Sonftantinopel| des Umſtandes, die 160 Meilen lange Donaulinie 
dieſes Meerwunder in Augenſchein zu nehmen. hat ſich in den letzten Tagen erfreulich gebeſſert.] von Widdin abwärts mit den verfügbaren Kräften 
Auch Londoner Blätter hatten eine fo umfaſſende Das unter der Kinderwelt graſſirende Fieber hat] nicht verteidigen zu können, beabſichtigt, die Haupt⸗ | ar 
und detaillirte Beſchreibung des Fanges und bes nachgelaſſen, die Zahl der vorgekommenen Typhus⸗] Donau⸗Armee innerhalb des Feſtungsviereckes zu die ſehr gut ausſahen, verſorgen ſie mit pre ß ter 
pre Thieres geliefert, daß die Sache um] fille iſt zurückgegangen und zudem find, nad) | concentriren, hier den Hauptſchlag zu führen und Sorgfalt, fie ſelbſt machen keine inen, te 
o mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich hatte, als die ärztlichen Ausſagen, die noch in Behandlung be-] den eventuellen Rückzug der Ruſſen über die Leſen und Schreiben kann keiner von ihnen, ſie 

haben keine Ahnung, wohin ſie gehen, wo ſie ſind; 
ſie marſchiren, weil man ſie commandirt. Ich 
fragte, woher ſie kommen? — „Vom Don,“ war 
die Antwort. — Wohin ſie gehen? — Sie 
wiſſen's nicht. — Wo ſie ſind? — Iſt ihnen 
unbekannt. — Wo ſie zuletzt fi aufgehalten? — 
Keine Ahnung. — Zu welchem Zweck fie mare 
ſchirten? — „Um die Chriſten zu befreien!“ — 
Was man ihnen geſagt hat? — „Brap ſein und 
nichts Böſes thun. Wer ſtiehlt oder ſich ſchlecht 
benimmt, wird aufgehängt.“ Das iſt ſtrenge ein⸗ 
geſchärft. Nun, wenn ſie ſich weiter im Lande ſo 
brav halten, wie bei uns in Jaſſy, ſo wird man 
ſich nicht zu beklagen haben. Ob aber die eiſerne 
Disciplin auf lange vorhält, vermag ich nicht zu 
beurtheilen.“ 


Seeſchlange bisher nur in politiſch armen Zeiten findlichen Kranken meiſtens nicht mehr in Lebens: | Donau zu benutzen. — Die bisher nicht erfolgte 
aufgetaucht war, dies Mal aber während der gefahr. Auch der Geſundheitszuſtand der Truppen Beſetzung Kalafats durch die Türken ſoll in 
erſten Tage eines ſoeben ausgebrochenen, die hat ſich gehoben; ein nicht unbedeutender Theil der politiſchen Gründen ihre Urſache haben, läßt ſich 
Aufmerkſamkeit der ganzen Welt faſt ausſchließlich in den Lazarethen untergebrachten Kranken hat aber ebenfo sees rechtfertigen, als die wohl be: 
in Anſpruch nehmenden Krieges ſich hatte ſehen zum Truppentheil zurückgeſandt werden können, abſichtigte, aber nicht erfolgte S der 
laſſen. Auf eine Anfrage des Directors des und ihre Betten ſtehen jetzt glücklicher Weiſe leer. Sereth⸗Brücke bei Galatz. ezüglich der Zer⸗ 
königl. Aquariums in London kam am 1. Mai die Die höheren Militärärzte, welche augenblicklich die ſtörung der Sereth⸗Brücke erzählt man ſich in 
Antwort zurück, daß die ganze Mittheilung ein Oberauſſicht in den Lazarethen von Konſtantinopel] militäriſchen Kreiſen, daß dieſelbe nach den Be- 
„ſchamloſer Schwindel“ ſei. Privatmütheilungen haben, find faft alle zur Uebernahme von einflufe | ftimmungen der türkiſchen Heeresleitung durch die 
aus London berichten, daß zahlreiche Neugierige reichen Stellen beim Sanitäts⸗Ofſiziercorps der] bei Galak ſtationirten beiden türkiſchen Monitors 
ſich aus London nach Oban begeben hätten, um mobilen Armee auserſehen und haben zum Theil] in dem Augenblicke hätte erfolgen follen, in welchem 
das Ungethüm in Augenſchein zu nehmen, die ſchon Marſchordre. die Ruſſen den Pruth überſchritten. Auf den 
dann, als fie ſich getäuſcht faher, ſich nach Amerika. [Monitors waren auch die nothwendigen Spreng⸗ 
Glasgow begaben und dort die Vtedaction der * Newyort, 1. Mai. Die Stadt Petrolia} mittel und Werkzeuge verladen. Bei dem gänz⸗ 
„Glasgow News“, welche die Geſchich te in Umlauf iſt neulich nur mit genauer Noth der Gefahr gänzlichen Mangel eines geregelten Kundſchaſtsweſens 
gebracht haben ſoll, bedrohten, fo daß die Hilfe licher Zerſtörung entgangen. Während eines in ber türkiſchen Armee erfuhr der Commandant 
der Polizei in Anſpruch genommen werden mußte. heftigen Gewitter⸗Sturmes ſchlug der Blitz in ein der Monitors den vollzogenen Pruth⸗Uebergang 
Stodhol Tee Stodhol EU open th Zwei ith die 155 am 24. Fan in Ian 8 in welchem die 
ockholm, 3. Mai. er Stockholmer gefähr 50 000 Tonnen Petroleum enthielten, wurden] Spitzen der ruſſiſchen Avantgarde in Galatz ein- > : intra 
Hafen ift jetzt eisfrei und die Dampfſchifffahrt in Flammen geſetzt und ein brennender Strom] rückten. Auch damals noch hätte es bei den ge⸗ ae wo Ae . — Ar e ee MiS 
pue der Stadt und „Djurgarden“ eröffnet. verbreitete fid) überall hin bis zu dem Schutzgraben, troffenen Vorbereitungen einem energifden Com: un. > 1 ib kul = Be Ein 
ie Einfahrt durch das Scheerengewäſſer ift dagegen der demſelben glücklicherweiſe Einhalt that. Das mandanten gelingen können, das Zerſtörungswerk] in die Tagesordnung widmet der Vorfigende dem bere 
noch ſtellenweiſe von dickem Eis geſperrt. Die Hälfte Etabliſſement Troutman, beſtehend aus einem durchzuführen; denn wie mir ein Augenzeuge, der | ftortenen Stadtverordneten Thiel, welcher 553 ES 
der Oſtſee, von der finniſchen Bucht nach Gulland Hotel, mehreren Wohngebäuden, einem Café und] den fucceffiven Einmarſch der Ruſſen in Galatz der Siadiwerordneten⸗Verſammlung, davon ca, 40 Fabre 
und der nördlichen Spitze von Orland iſt voll von! 2 großen Pferdeſtällen iſt vollſtändig zerſtört. am 24. und 25. beobachtete, mittheilte, waren Leute] der Ban Deputation, einige 30 Jahre ber Kämmerei⸗ 
Treibeis, und in dieſem Eiſe fist eine große Anz! Zwölf Oelgruben mit ihren Sammelbehältern find und Pferde der ruſſiſchen Vorhut in Folge des Deputation und 30 Sabre dem Vorſteher⸗ 
I von Schiffen felt. — In der großen Zünd- vernichtet. — Die „Alta Colifornia“ in San|forcirten Marſches von Bolgrad über Rent nach ebnen ee 1 e 
fe zerfabrik in Jönköping find im vorigen Francisco berichtet, daß man fid gegenwärtig mit] Gala bei anhaltendem Negengufje und orkan⸗ e die Bert kr eher Gebeb den Siren 
5 abre nicht weniger als 199 797 000 Schachteln dem Auffinden einer practicabelen Route für eine artigem Sturme fo ſehr ermüdet und abgehetzt, daß zuſt mme, aumung durch Lrbeben von dn , 
; mit Zündhölzern verfertigt worden, welche einen Rieſen⸗Eiſenbahn beſchäftigt, die von San Fran: die Mannſchaft, vor Galatz angelangt, ſich unge: Die Verſammlung nimmt biernächſt Keuntniß von 
Werth von 2850 840 Kronen repräſentiren. Die cisco aus durch das ſüdliche Californien, Mexico, achtet des Moraſtes zu Boden warf und nicht mehr | eingegangenen Dankſchreiben der wr Kanzleiralh 
Anzahl der Arbeiter war 923, wozu noch 900 Per⸗ die Staaten Central⸗Amerika's und Süd⸗Amerika] von der Stelle zu bringen war. Keinenfalls würde Oloff und Lehrer Zeugträger für ihnen gewährt 
ſonen hinzu gerechnet werden müſſen, die in ihrem projectirt worden iſt. Die Haupt⸗Linie würde bei ein ernſtlicher Widerſtand geleiſtet worden fein, | G auficanon reſp. Unterſtützung. Der Magiſtrat U 
Hauſe beſchäftigt werden. Fort Yuma ihren Anfang nehmen und durch] und dies um fo weniger, als den die Spitze bildenden n über die durch Mini 
Dänemark. Colorado, Sonora, Mazatlan, Telmantepee, Guate: Koſakenſchwärmen erſt nach einer Stunde die erſten rien 99 pes biste 1 hide ‚bei 
Kopenhagen, 5. Mai. Die Einfendung von mala, Salvador, Honduras, Coſta Rica, Panama, | Infanterie-Abtheilungen folgten.“ Pangfubr nebſt Kirchbof und Alleewärterhaus Neue 
Adreſſen an den König aus allen Landestheilen Sima und Valparaiſo nach Buenos-Ayres führen. Aus Bukareſt, 1. Mai, ſchreibt man der ſſcholtland nebſt den rechts von der Allee bele An. 
dauert fort. Die Kopenhagener Adreſſe hat bisher Dieſe ewaltige Bahn würde eine Länge von „Preſſe“: Es find noch nicht drei Wochen ver⸗ Grundstücken, ferner Legan und Kl. Schellmübl in 
16 000 Unterſchriften erhalten, die noch immer 11166 Nasen haben, ohne die 5382 Kilometer, gangen, daß die rumäniſche Regierung die Milizen] den Stadtbezirk Danzig, wogegen die gleichfalls vom 
vermehrt werden. Die Linke hat einen Nüchtig welche für Secundär⸗Bahnen in Anſatz gebradt|einberief und ihr Heer an die Grenzen warf. Landkreiſe beantragte Jucommunalifirung des fog. 
gefaßten Plan, eine Maſſendeputation an den werden, welche die Hauptſtrecke mit mehreren wich⸗ Einige Tage ſpäter wurde bie geſammte Truppen | Galgenberges am Wege nach Heiligenbrunn abge 
König zu ſenden, aufgegeben und hat fid) jeder tigen Handelscentren in Verbindung ſetzen follen. macht wieder ins Innere des Landes zurückgezogen, | ft. Der Magiſtrat bemerkt, daß er gegen die Ein⸗ 
Kundgebung dieſer Art enthalten. Nur eine kleine Die Herſtellungskoſten find annähernd auf] damit in demonſtrativer Weiſe die Neutralität 


Danzig, 9. Mai. ER“: 
* [Stadtverordneten-Gigung vom 8. Mai.] 


verleibung der erwähnten Ortſchaften und Grands 


5 : 5 ; : : : ſtücke obne Erfolg proteftirt babe. Ferner theilt der 
Verſammlung von Anhängern der Linken, die in 2890 150000 Fres. veranſchlagt worden. documentirt werde und ſeit zwei Tagen geht Regi⸗ ftäde of rial Meter : 
Herning, einem jütiſchen Dorfe abgehalten wurde, „ Wafhington. In den Vereinigten ment auf Regiment wieder an die ſüdlichen Grenzen er des Mimi Be, = li set \ 


fanbte dem Könige ein Telegramm, in welchem fie) Staaten, in denen vorläufig noch immer be⸗ ab. Die Ruſſen legen einen Werth darauf, durch 
erklärte, daß das Miniſterium unberechtigt geweſen deutende Waldungen exiſtiren, iſt bisher eine Ver⸗ die rumäniſche Armee in nichts behindert zu werden 
fei, ein proviſoriſches Finanzgeſetz zu erlaſſen, und waltung der Forſten irgend welcher Art gänzlich und ſchieben oder laſſen fie vor ſich herſchieben. 


gemeinde einverleibt und ein neuerdings dagegen DE 
Bewohnern dieſer Ortſchaft erhobener Broth a0 
gewieſen wird Mit der Incommunaliſirung von Otro 


und ungezwungenſten Weiſe um ſich. Aber auch 
an den 19 Geſeuſchaftsabenden herrſcht das 
deutſche Element in der großen Feſthalle bes 
Palazzo Caffarelli vor, man fühlt ſich dort auf 
heimiſchem Boden, unter den Seinigen. 

Natürlich ſind es vorwiegend Künſtler und 
Gelehrte, die unſer Vaterland nach Rom fenbet. 
Und ſie nehmen eine der höchſten Stellen ein 
unter den beſten aller Nationen, die ſich nc 
in Rom zuſammen finden. Beſonders macht e 
große Freude, unſere Bildhauer in ihren Ateliers 


eine unbeſchreiblich klägliche Illumination der ein⸗Blumenkränzen, Lichtern und Fähnchen erſcheint aller Neuerungen. Der goldgelbe Römerwein 
elnen Regierungsgebäude und des Capitols, am die Madonna, ihr heiliger Gemahl oder eine} ſcheint im vergangenen Sommer ſehr gut gerathen, 
rca eine Parade in dem ehemaligen Präto⸗ andere paſſende Bildnißgeſtalt, am liebſten neuer: | fo feurig, fo kräftig und mild, wie nur in günſtigen 
rianerlager, vas Volk bei Allem theilnahmlos. dings Joſeph Garibaldi, den man an ſeinem] Jahren, die Sabinergebirge ſtrahlen herüber in dem 
Dieſes ſelbe Volk lag aber zu Tauſenden auf den Namenstage mit unter die Heiligen verſetzt Dann eigenthümlichen violetten Glanze, mit dem die 
Straßen und in den Kirchen, wenn der alte Pio wird der ungeheure Keſſel mit feinem Del zum] Nachmittags ſonne ihre edel geformten Scheitel 
nono einmal feinen Vatican verließ, auf den mit Sieden gebracht und darin eine unendliche Menge] übergießt, im dunkeln Purpur kleiden fic) die runden 
Puzzolanerde und Blumen beſtreuten Gaſſen mit knuspriger Schmalzkuchen gebacken. Beignets villenreichen Hügel des Albanergebirges und davor 
einem weißen Maulthier an der Spitze und dem St. Giuſeppe giebt es am 19. März in jeder breitet ſich die trümmerreiche Campagne aus, ewig 
reichen, alterthümlich coſtümirten Hofſtaat im Ge⸗ Weinſchenke, in jedem Speiſehauſe, vorzüglich aber | dieſelbe und doch ewig neu wie außer ihr nur noch das 
folge ſich zu einer der Hauptkirchen tragen ließ bei jedem Friggitore, der die appetitlichen goldbraunen | Meer. Da werden wir, obgleich der heilige Joſeph 
und dort eine große Feier beging. Der Papſt Kuchen zu hohen Bergen vor feiner Bude auf der] uns wenig kümmert, ſelbſt ſroh, wir fühlen uns 
ließ den ganzen rieſigen Petersdom in Lichtmaſſen Straße aufſtapelt und doch der Nachfrage nicht] wieder in dem ewigen, unvergänglich ſchönen Rom 
ſtrahlen, vewirthete die Stadt und die 3 gerathen kann. Alle Welt ſchmückt fic) mit Frühlings⸗ deſſen weſentliche Charakterzüge ſich erhalten haben 
aus dem ganzen Erdkreife mit Feuerwerken und blumen, ſchlendert durch die Straßen und ſucht am | zwei Jahrtausende lang und deshalb kaum zu ver⸗ 
. die Rom berühmt machten, und das Nachmittage die Weinkneipen vor den Thoren auf, wiſchen fein werden durch die neuen Mitbürger, 
olf eiferte ihm nach in Veranſtaltung ſolcherfum da luſtig bis zum ſpäten Abend zu zechen. die ſich alle Mühe geben, daſſelbe zu einer uniformen 
Pracht, man ſparte weder Fackeln noch Kerzen, Man muß den Weg nach Ponte Molle hinaus oder] Allerweltshauptſtadt zu machen. a 
weder Mühe noch Koſten, um an ſolchen Tagen den vor die Porta Pia gehen, um an dieſem Tage Am wenigſten hätten wir Deutſchen übrigens 
die Stadt im höchſten Glanze zu zeigen. Auch am} in dem neuen Rom das alte fröhliche wiederzufinden.] Urſache, unz über das neue Rom zu beklagen. 
Geburtstage des Königs nehmen die Römer ſich In den Weingärten hatte man Kränze und Guir⸗ Deutſchland nimmt unter allen fremden Mächten 
ihren Herrſcher zum Abbild. Er verſchwindet für landen hoch über die Tiſche und Bänke gezogen, jetzt hier entſchieden die hervorragendſte Stelle ein. 
dieſen Tag vollſtändig und die Seinigen ſtatten die Burſche, welche die gefüllten Weinkrüge zu⸗] Sein Palaſt krönt die eine Spitze des Capitols, 
den Feiertag karg und widerwillig aus. Man] trugen, waren in phantaſtiſche grellbunte Gojtüme | bie über dem tarpejifchen Felſen hoch aufragt. 
denkt nicht daran, daß der Monarch unter uns geſteckt, Drehorgeln ſpielten die Mandolinata oder] Dort erhebt fic) jetzt ein neues, von deutſchen 
weilt, hier feine Reſidenz hat und er ſelbſt thut] ſonſt eine beliebte Melodie. Da umſchlangen ſich Baukünſtlern entworfenes und ausgeführtes Pracht⸗ 
wenig, um die Römer daran zu erinnern. Von denn die jungen Kerle, während die älteren] gebäude, in dem die Beamten, die Sammlungen, 
den Großen Roms hatte nur der Fürſt Doria⸗ fröhlich eine Fogliette nach der andern leer⸗ die Bibliothek und die Vortragsräume des deut⸗ 
Pomfili feinen Palaſt geſchmückt, von den Vertre- ten, und begannen zu tanzen, Tarantella, ſchen archäologiſchen Inſtituts Platz nden ſollen. 
tern fremder Mächte nur derjenige des Deutſchen] Saltarello und eine Art deutſchen Walzers, alles Das Capitol iſt ſeit Herrn v. Keudells Anweſen⸗ 
Reiches, Herr v. Keudell, ſeine dreifarbigen Flag: nach derſelben Mandolinata⸗Melodie. So ging es] heit die Heimſtätte und der Mittelpunkt des 85 
gen aufgehißt. überall zu, Zechen, Geſang und Tanz vergnügte] ſammten hieſigen deutſchen Lebens geworden. Zu ‚in Bezug, an! m finden Sieh 
Wenige Tage ſpäter war St. Giuſeppe. Man die Leute in allen Gartenofterien und wer jid | Arnim's Zeiten war das anders. Da traten die ſtaltung, Feinheit “6 odellirung, e piotbualitat 
beging einen der kirchlichen, vom Staate aber ab⸗ noch den Luxus geftatten konnte, in einem Gin-|eigenen Landsleute, beſonders die schlichten, bürger- y 
eſchafften Feiertage. Wie anders ſah da das neue} ſpänner, wenn auch mit noch ſechs anderen in dem⸗ lichen, weit zurück gegen das vornehme Italien 
om aus. In ſolchen Momenten lebt noch ein] felben Wagen zuſammen, hinauszufahren, der hatte] und die fremden Excellenzen. Zu den beſonderen 
Stück der alten verblichenen Zeit wieder auf. Der] fein S. Gluſeppe würdig gefeiert. Es iſt vas eine] Feſtlichteiten ward nur die Elite der deutfden 
heilige Joſeph muß wohl ber Patron alles frohen, Art Nachcarneval, ein 960 g fel mit Wein, Geſellſchaft zugelaſſen. Herr v. Keudell faßt ſeine 
eſonders des materiellen Lebensgenuſſes fein, ob> | Backwerk und Muſik, welches man ſich weder durch geſellſchaftlich repräſentative Stellung weſentlich 
leich ſein Namenstag mitten in die ſtrengſte] den Staub, noch durch die Gluthitze, die diesmal] anders auf. Nicht ſelten ſendet er ſeine Karten 
Faſtenzelt fällt. Die Butiken der Paſtetenbäcker ein arger Scirocco über die Stadt lagerte, ſtören an alle die vielen Hunderte Deutſcher, welche die 


Bild einer jugendlich Verſtorbenen, welches die 


Erregung antrafen über die Nachricht, daß ſein 
HumdoldtEntwurf den Preis erhalten, Ve daß ber 


Der en Jahren nod unbekannt 
Dauſch, vor wenigen ein Leben ai 418 


der wenigen und wahr erufenen, es 1 
nur no das Gluck, welches ihn aug ſeinem Vera 
om in der liebenswürdigſten ſteck in der Bia Purificagione emporheben muß. 


und die Kuchenläden legen ihr Feſtgewand an, ein läßt. Und in den Gartenkneipen vor der Porta ihrigen oben en haben und vereinigt ſo 
Kleid von rothen und goldenen Behängen; zwiſchen Pia ift es immer noch fo ſchön wie früher trotz“ das ganze deutſche 


= 


annar 1873 einverſtanden erklärt. Auf Ans 

es Om Dr. Lièvin theilt Hr. Stadtratb 
Samter noch mit, daß die mittels des Reſcripts vom 
19. März der Stadt einverleibten, geſtern übergebenen 
e von 156 paa bewohnt worden und 
daß dieſe Incommunaliſirung für die Stadt wenig 
vortheilhaft fei, da von der geſammten Einwohner: 
jem oy ereits jetzt Urmen⸗Unterſtützung empfangen, 


a a a 
bei ht fi die Stadtverordneten, Berfammlung bereits 
frage d 


e 10 p& ſteuerfrei ſeien, 80 den niedrigſten 
Klaſſenſteuerſatz zahlen und nur 5 pt einen Klaſſen⸗ 
ſteuerbetrag von 27—75 2 monatlich, claſſifieirte 
Einkommenſteuer aber nur 4 Bewohner zahlen. Aus 
dieſem Grunde habe der Magiſtrat ſich auch gegen die 
Einverleibung dieſer Grundſtücke 25 — Von 
dem Bericht über die letzte Reviſion des ſtädtiſchen Leih⸗ 
amts, ſowie von dem Eingange eines Special⸗Verwal 
tungs berichts des Magiſtrats zu Königsberg nimmt die 
Verſammlung dete Kenntniß. 

Die Danziger Privat⸗Actienbank hat der pädtiſchen 
Verwaltung den Betrag ihrer nicht eingelöſten prä⸗ 
cludirten Noten mit 27 000 A, überwieſen und ba: 
bei den Wunſch ausgeſprochen, daß diejenige Summe. 
welche nach Abzug der noch etwa aus Billigkeits⸗Rück⸗ 
ſichten zu bewirkenden Einlöſungen übrig bleibt, 
zu folder allgemeinen Bildungs » Bweden ver⸗ 
wendet werden möge, für welche zu forgen bie 
Commune nicht verpflichtet iſt. Auf nachträgliche Ein⸗ 
löſungen find bisher 1680 K. verwendet, fo daß 25 320 K. 
Disponibel bleiben, aus denen eine Specialmaſſe ge: 
bildet iſt. Inzwiſchen bat ſich auch eine Gelegenheit zu 
werthvollen Erwerbungen für unſer Stadtmuseum ge: 
funden, indem Herr Prof. Siemering zu Berlin auf 
Verwendung des Herrn v. Winter ſich bereit erklärt 
bat, die Modelle der Figuren erg des Großen und 
der vier Hochmeiſter zu dem Denkmal vor dem Schloſſe 

Marienburg, ſowie die Modelle zu Hochreliefs für 
E u Kaſſel zu errichtendes Denkmal des Krieges von 
1870/71 dem biefigen Muſeum zu überweiſen, wenn die 
Stadt die Koften der Iuflandicgung, der Verpackung 
und des Transports jener Modelle, die ſich auf circa 
1000 & belaufen werden, übernehme. Magiſtrat bean: 
tragt, dieſelben aus dem obigen Fonds zu entnehmen 
und gleichzeitig ſich mit Annahme der Geſchenke der 
Privatbank und des Herrn Prof. Siemering einver⸗ 
ſtanden zu erklären. Die Verſammlung entſpricht dieſen 


ntrágen. . . 

& wird hiernächſt genehmigt: 1) die Verpachtung 
der Fiſcherei⸗Nutzung in der ſog. Roswoyke vom 
1. Auguſt ab auf 6 Jahre an den Gaſtwirth Julius 
Altenauer für 6 & jährl. Pacht (bis berige Pacht 
18 &); 2) die Verpachtung der Jagdnutzung zu 
Bodenbruch vom 24. Auguſt ab auf 6 Jahre an den 
Kaufmann N. Pawlikowski und den Hauptmann 
Ritſcher für 122 & jährl. Pacht (bisherige Pacht 
45 4) 3) der Eintritt des Müllers Ferd. Lutz in den 

acht- Contract ſeines Schwiegervaters, des Hofbeſitzers 
etzlaff als ſolidariſcher itpächter der Prauſter 
Müble, 4) der Verkauf von 17 Steinen und 1 Stück, 
welche zum Druck von Coupons der 1869er Anleihe 
ebraudt find, an den Lithographen Payrebrune für 
75 A mit der Verpflich die auf dens 


lzwerth für den Bau eines 8 ferner als 
i Commune zum Schul 


die bauliche Unterhaltung ſeines e 
übernommen. Er iſt jedoch, da das betreffende Gebäude 
den Schwamm hat, ſchon im erſten Joer genöthigt 
geweſen, einen größeren Bau mit einem Koſtengufwande 
zu bewerkſtelligen, der faft feine Leiſtungsfähigkeit über« 
ſteigt. Auch in dieſem Jahre haben ſich nun noch 
weitere Reparaturen als nothwendig ergeben, die an⸗ 
ſchlagsmäßig einen Koſtenaufwand von 224 . er⸗ 
fordern werden. Aus Billigkeitsrückſichten beantragt 
der Magiſtrat, dieſen letzteren Ban auf die Kämmerei⸗ 
kaſſe zu übernehmen. Die Vorlage wird zunächſt an 
die Bau⸗Deputation zur Begutachtung überwieſen. — 
Zu dem Austauſch zweier kleiner Terrainflächen vor 
ihren Grundſtücken an der Schneidemühle zwiſchen dem 
Tiſchlermeiſter Rud. Gorſch und dem Mühlenbeſitzer 
Hirſchfelder, desgleichen zur Abtretung einer 8 Meter 
großen Fläche zugeſchüttetes Terrain der ehemaligen 
Radaunenmündung an den Erfigenannten für 25 „f. 
ſowie endlich zur Abtretung kleiner Landſtückchen für 
die Grenzſteine zur Landestriangulation auf der Halb: 
infel Hela für 3 M an den Staat ertheilt die Ver: 
ſammlung ihre Zuſtimmung. 

Es iſt ſchon früher beſchloſſen worden, den faft 
gefüllten Lazareth⸗Kirchhof durch Hinzunahme einer 
3 Morgen großen Fläche des hinter demſelben belegenen 
Kämmereilaudes zu vergrößern. Zur Umzäunung dieſes 
Stückes bewilligt die Verſammlung heute 840 K, ferner 
zur Bepflanzung deſſelben durch den Kirchhofs⸗Juſpector 
Ebrlich mit Linden, Ahorn und Eſchen und 24 ver⸗ 
ſchiedenen Geſträuchen 576,20 K, ſowie für bie von 
demſelben zu übernehmende 2jährige Garantie für das 
Wachsthum reſp. für Nachpflanzungen 175 & Herr 
Bereuz hatte den Antrag geſtellt, auf dieſe Garantie 
zu verzichten und die dafür geforderte Summe abzu⸗ 
lebnen; die Majorität trat aber dem von Hrn. Stadt⸗ 


rath Fuß vertretenen Magiſtrats⸗Antrage darin bei, daß Sch 


die Garantie für zweckmäßig zu erachten fet. — Fü 
Etatsüberſchreitungen beim Leihamt von 511 K und 
bei dem Fonds für Kanzlei⸗Mehrarbeiten, Vertretung 
von Diätarien und Bureaugehilfen (für 1% Jahr) von 
6156,46 & wird Nachbewilligung ertheilt. — Dem als 
Dirigent an die hieſige Katharinen⸗Mittelſchule ver⸗ 
ſetzten Rector Dr. Landsberg aus Neufahrwaſſer 
wird eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 34,80 . 
bewilligt und zur pa der in Folge Umwandlung 
der Neufahrwaſſerer Schule eingegangen bisherigen 
Rectorſtelle daſelbſt eine neue Elementarlehrerftelle 
(oberſte Stufe) mit 1800 K creirt. — Schließlich wird 
den Böttchermeiſter Zeidler'ſchen Eheleuten für Fort⸗ 
räumung des Vorgebäudes auf ihrem Grundſtück Vorſt. 
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Graven 32 eine Saare a, von 75 Al und b 
r 


freies Trottoir, der Fleiſcherinnung Beſeitigung des 
Beiſchlages an dem ihr gehörigen Hauſe Breitgaſſe 9 
Erlaß der Trottoirkoſten mit 77 & bewilligt. 

In geheimer Sitzung bewilligte die Verſamm⸗ 
lung dem königl. Telegraphen⸗Leitungs⸗Reviſor Herrn 
Huttner für die mit erheblichem Aufwand an Mühen 
der Stadt bei Anlage der telegraphiſchen Verbindung 
des Hochreſervoirs und der Brunnenftube in Prangenau 
mit der Feuerwehr geleiſteten Dienſte eine Remune⸗ 
ration von 50 K, ferner dem Strom⸗Inſpector Bad, 
der in Folge des zwiſchen der Stadt und 
dem Fiscus ſchwebenden Prozeſſes betreffs Zahlung 
der Gehälter der Strom » Beamten niemals in 
ſeinem Gehalte erhöht worden, nach deſſen erfolgter 
Uebernahme auf den Staat eine Gratification von 
500 . Schließlich wurden zu Schiedsmännern für 
den 3. und 4. Stadtbezirk Hr. Procuriſt Dr. Daſſe, 


4) für den 9. und 10. Bezirk Hr. Kaufmann Alter, für 


den 27., 28. und 29. Bezirk Hr. Mühlenbeſitzer Zucken, 
für den 33. Bezirk Hr. Peder Schulz und für 
den 34 und 35. Bezirk Hr. Brauereibeſitzer Penner 
auf 3 Jahre neu⸗ refp. wiedergewählt. 

* Der Handelsminiſter hat die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen angewieſen, Vorſorge zu treffen, damit 


durch die Verkehrs ⸗Bureaux der Eisenbahn dem 
Publikum über alle das Tarifweſen betreffende 
Fragen ſtets bereitwilligſte Auskunft ertheilt 
werde. Dieſes Vorgehen iſt um a dankenswerther, als 
es gegenwärtig geradezu ungmöglich ift, ohne das durch 
die tägliche Praxis befeftigte eingehendſte Studium ſich 
in dem Urwalde des deutſchen Tarifweſens zurecht zu 
finden. Allerdings wird derſelbe durch die bevorſtehende 
Tarifreform bedeutend gelichtet, doch wird er noch immer 
Irrgänge genug darbieten. É 

* Der § 8 der Anweiſung zur hauptamtlichen 
Kaſſen⸗ und Buchführung, welcher beſtimmt, daß die 


Amtsdiener den Transport der abzuſendenden, wie der S 


ankommenden Gelder 2. nach und von der Poſt zu 
bewerkſtelligen haben, die Steuer⸗Hauptamtsrendanten 
aber, als Verwalter der Kaſſe für die richtige Abliefe⸗ 
rung, felbft wenn ſie den Transport nicht begleiten, 
ſondern durch einen anderen Beamten begleiten laſſen, 
perſönlich und mit ihrer Caution verhaftet bleiben, 
iſt durch einen Erlaß des Finanzminiſters dahin er⸗ 
weitert worden, daß die Rendanten auch für die richtige 
Ablieferung derjenigen Gelder oder geldwerthen Effecten, 
welche ohne Vermittelung der Poſtbebörden au die am 
Sitz des Hauptamts befindlichen Kaſſen, Bankſtellen 2c. 
zu zahlen oder bei ſolchen Kaſſenſtellen abzuheben ſind, 
ob ig Weiſe perſönlich und mit ihren Cautionen 
aften. 

4 Marienburg, 7. Mai. Dieſer Tage ver: 
fammelt fid) hier eine aus den Vorſtehern der landw 
Vereine Chriſtburg, Tiegenhof, Neuteih, Schönwieſe, 
Gr. Lichtenau, Kunzendorf und Nenkirch beſtehende 
Commiſſion unter Vorſitz des Herrn Generalſecretär 
Dr. Oemler aus Danzig zur Vorbeſprechung einer in 
Ausſicht genommenen, vom Gentralvereine zu ſubven 
tionirenden Thierſchau. Man beſtimmte, daß bie 
au am 11. Suni hier ſtattzufinden habe. Als 
Ausſtellungsplatz ſollen die ſtädtiſchen Behörden den 
vor dem Schützenhauſe befindlichen Platz herzugeben 
angegangen werden. Zur Vertheilung als Prämien 
auf der für Rindvieh⸗ und Pferdezuchtmaterial beſtimm⸗ 
ten Schau kommen ca. 1800 &. und einige 20 Ehren: 
preiſe. Die Ausſtellung von Maſchinen und landw. 
Geräthen wird gern geſehen. Anmeldungen nimmt ent: 
an „Be Rittergutsbeſitzer Geysmer in Bruch bei 

riſtburg. 

* Skrasbur „7. Mai. Am Himmelfahrtstage 
ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Grundſtein zu der 
biefigen evangeliſchen Kirche gelegt wurde. Die Gee 
meinde beabfichtigt dieſen Tag durch eine größere kirch⸗ 
liche Gedenkfeier zu begehen. — In der Lauten⸗ 
urger Gegend ſcheint ſich das Auswanderungs⸗ 
fieber wieder zu regen. Aus Lautenburg ſelbſt haben 
3 B. geftern 10 Perſonen ſich auf die Reiſe beg ben. 
um jenſeits des Oceaus ſich ein neues Hein: zu 
gründen. : : 

— Graudenz, 7. Mai. Der biefige Eifenbahn: 
Brückenbau ¡ft in dieſem Jahre um zwei, im Vorfahre 
in Folge des Hochwaſſers und der ungünſtigen Ja res⸗ 
zeit um 4 Wochen ſpäter begonnen, als bei Bemeſſung 
der Bauperiode vorgeſehen war. Dieſe Zeit zu gewinnen 
werden die Arbeiten mit vermebrten Kräften in Angriff 
genommen. Heute früh ereignete ſich bei dem Bau ein 
ſehr beklagenswerther Unglücksfall. Die Arbeiter 
einer am dieſſeitigen Ufer aufgeſtellten Handramme 
wurden in einem nicht zum Transport ſo vieler Per⸗ 
fonen beftimmten Handkahne an das jenfeitige Ufer zum 
Empfang des Frühſtücks übergeſetzt. Vollſtändig über ⸗ 
laden, gerieth der Kahn in die Strömung, ſchlug gegen einen 
eingerammten Pfahl und kenterte; etwa 46 — 50 Infaffen 
riefen mit lautem Jammergeſchrei um Hilfe, da ſie 
ſämmtlich in die Gefahr geriethen, zu ertrinken. In 
der That ſcheinen auch mehrere derſelben in dem Strome 
ihr Grab gefunden zu haben, denn 4 Perſonen we den 
vermißt, darunter ein Schiffer aus Dragaß (Kreis 
Schwetz), der Ernährer feiner bochbetagten Mu ter. 


Die Ermittelungen über den Unglücksfall ſind durch die 
Kgl. Staatsanwaltſchaft eingeleitet. fit 


Dermifchtes. 


* Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger wird ihre diesmalige Jahres⸗Verſammlung 
am 29. Mai zu Berlin abhalten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
de 


Mai. 

Geburten: Kaufmann Wladyslaw Goleniewicz, 
. Bahuwärter Friedrich Dieckmann, S. — Arbeiter 
Julius Wilh. Knop, S. Großbritaniſcher Conſulats⸗ 
Secretär Boleslas Henry d'Avigdor, S. — Kahnſchiffer 
Franz Czarra aus Jeſewitz S. — Kaufmann Emil 
Albert Kaiſer, S. — Arbeiter Franz Julius Romei, ©. 
Drechsler Albect Leſemaun, T. — Criminal⸗Schutzmann 
Carl Ziesmer, T. Commis Albert Broſowski. S.— 
Reſtaurateur Emil Carl Wedekind, T. — Arbeiter 
Herrmann Mortzfeld S. — 1 unehel. S., 1 unehel. T. 

Aufgebote: Kaufmann Carl Heinrich Papke mit 
ere Viarie en ma N a Heinrich Anton 

chöps mit Amalie Wilhelm ne Jagow. 

Heirathen: Geſchäftsführer Suftav Adolf Bern⸗ 
hard Feierabend mit Amalie Franzisca Clara Eſchen⸗ 
dach. — Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Alfred Cart 
Alexander Otto mit Marie Auguſte Henriette Holſt. — 
Arb. Heinrich Ferdinand Gotife mit Auguſte Amalie 
Hennet. — Mühlenbauer Cornelius Ferdinand Jacobſen 
mit Johanna Rißmann, geb. Zub. — Kaufmann Cart 
Albert Stützer mit Conftantia Mathilde Clara Reme» 
nowski. — Vicefeldwebel Carl Guſtav Gramberger mit 
Ida Mathilde Emilie Migge. Schneider Jacob 
Leiding mit Thereſe Helene Franzisca Sarkowski. 

Todesfälle: Hauszimmergeſ. Carl Eduard Haffel- 
barth, 51 J. — S. d. Juvaliden Guſtav Adolf Riegel, 
18 T. — T. d. Bäckers Albert Bungs, todtgeb. —- 
T. d. Arbe ters Joh. Barkanowitz 1 J. — Johanna 
Chriftiana Friedricke Freſe, geb. Kirchhoff, 59 J. — 
T. d. Schloſſers Adolf Gerhard, 4 J. — Piifilice 
Eduard Carl Wentzel, 21 T. d. Drechslers 
Albert Leſemann, 15 Min. — T. d. Tiſchlers Friedr, 
E todtgeb. — S. d. Zimmergeſ. David Krüger, 
3 M. 


Schiffs⸗xiſte 
Neufahrwaſſer 8. Mai. Wind: ONO. 
Angekommen: Hulda, Falk Stettin, Kalk- und 
Gypsſteine. — Agnes, Anderſon, Skjelskär, Ballaſt. 
„Nichts in Sicht. y 


görſen⸗ deprſchen er Danziger Zeitung. 
8 Mai. 


Bert 
Erz y 7 
Weisen | | Pr. 4½ com. 1508, 
gelber | Pr. Gtaatsióloi 12,10] 92,10 
Via: + uni 00 50 272 Wp. 3% Pfdb.] 81 3,7 
Sept. Oct. 240 243 do. 4% . do. | 91,70] 92,20 
Roggen | do. 4½% do. 100 x 
Ma: 175 177 fberg.-Märk. Eiſb 74,20) 73,50 
en 173 173.50 eee rad 118 50 
2 ES 
3 200 1 Rumänier .. 12,30 
Mai 8,20 28 Rein. Eifensapn| 101,201 
AKO MaleJuni] 66,20| €6,SOOek. Credit⸗Anft. 2 13 , 
Sept.⸗Oct. 67 | 67,50/S"/oruf.engl.M.62| 73,301 72.50 
Spiritus loss Oeſt. Silderrenteſ 49,80] 49,2) 
Ma⸗Juni 54.50 54.60 /Kufſ. Banknoten 219 220,25 
Aug.⸗Sept. | 57,80 58 [Och Banknoten |157,70/156,50 


Ung. Schatz⸗A. II. 71,40, 71,250 Wechſelers. Lond. 
Oeſterr. 44 Goldrente 55,10. 
Wechſelcurs Warſchan 218,50. 

Fondsbörſe feſt. 


20,36 


Eh a 


Ya unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
Ju quer, Oeelidofigeife it 


TE vein zur Verſicherung wider 
Er 2. ot per “apa g 
olgender Vermerk eingetragen worden: 
polo Das Statut der Geſellſchaft vom 22. 
März 1841 iſt laut der Beſchlüſſe der 
General: Berfammlung vom 19. Juni 
1876 neu revidirt und in 73 Punkten 
verändert worden. Das neu revidirte 
Statut und das die Reviſion geneh⸗ 


migende Reſcript des Handelsminiſters 
vom 17. März 1877 befinden ſich in 
beglaubigten Abſchriften Blatt 32 bis 


67 des Beilagebandes. 


eichnet, ( 
ber reſp. die Stellvertreter 


(6383 


AA A — 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Maurer Johann Julius und 


‘ Bertha Amalie geb. Radtke⸗ oske ſchen 
Schidlitz 


272 vers 


‚benbafelbft 
a ran fe 80 


en Flächen des 
e ler der 3 
das dſtück zur Grund euer veran⸗ 


lagt worden, endlich der jährlich Hs 
we — K bad Seno e 
ſteu Gambit 1 en Mark 


— Steuerrolle und der Hypo⸗ 
Rederiet können im Bureau V. einge- 


; e igen, welche Eigenthum oder 
pert ite” Zar e tetjamici gegen Dritte 
der Eintragung in das Hyypothekenbuch be- 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
ad D de machen gaben, werden hierdurch 
er e in Verde 
e erungs⸗ 
5 angulos im Verfteig 

A A 
A pa reis: eri * 
=, Der Subhaſtationsrichter. (6297 


Das dem Bauern Rudolf Schroeder 


eute | jetzt Auguſt Drews gehörige, in Neu⸗ 
in | Küſchau belegene, im Grundbuche von Neu⸗ 


fell hau sub No. 15 verzeichnete Grundftüc, 
O 


am 25. Juni 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Wege der 
n verfteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 26. Juui 1877, 
Mittags 12 Uhr, : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden 
Es beträgt das Gefammimaag der der 
Srundftener unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 73 Hectar 69 Ar 10 [J. M, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
25, % 0 Ag, der Nugungswerth, nach 
welchem das Giundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 75 . 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


zug aus der Steuerrolle, copia vidimata 
des Grundbuchblatts und andere daſſelbe 


angehende e ee e es ES 


ferem N 
ſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder = 
anderweite, zur MWirifanifeit gegen Dritte, | ES 


der Eintragung in das whew oe! be⸗ 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte ss 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur i 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. ~ 
Berent, den 14 April 1877, 


Königl. Kreis - Geriht8-Deputation, | E 


Der Subhaſtationsrichter. 
sp? 
Dr. Putzai S Königsbrunn, Eta: 


tion Königſtein, fächſ. Schweiz Eben⸗ 


jo Glectcoteerapie und IP. Benfio 
für Merventelombe. 1000 


(5002 


akrobiotiſche Vulver bilden neues 
Masa Bee Sordo. u. Probe! 103 0 


Apoth. Henfel, Berlin, Fruchtſtr. 72. 


See: und Soolbad Colberg 


(Eiſenbahnſtation; Badefrequenz 1876: 4188 Gäſte) 


it der Einzige Kurort der Welt, der gleichzeing Ce und Soot 


bäder bietet, und beſitzt darin (beſonders für Familien, deren Angehörige theils See, 


theils Soole baden wo 
4 ongehalt der Luft. 
W 


Vergnügungen, vorzügliches Theater. — 


m unſchätzbaare Vorzüge vor allen anderen 
i tarker Wellenſchlag, Soolquellen nach Prof. 

rocent, gehören alſo zu den kräftigſten Badeſoblen. Badeeinrichtungen vortrefflich, 
aldungen und reizende Promenaden unmittelbar am Meere, au 
Badewohnungen ſich hier an; ſolide b 

) ie erſte 
die zweite bis Ende September. — Auskunft ertheilt die Bade⸗Direction. 


adeorten. Größter 
ohler 


ließen bie 
ute Hotels, größter Comfort, zahlreiche 
aiſon währt bi de Juli 

28 


Bad Charlottenbrunn 


in S 


chleſien. 


1 Meile von den Eiſenbahnſtat onen Dittersbach u. Altwaſſer, 
Poſtverbindung, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 


Eröffnung am 20. 


Klimatiſcher Gebirgs⸗ rt fü 
an Bíutmangel - Leidende > e fir 
welche in geſunder phe pi neue 

ppenz 


Kuhmolken, (durch einen eller 


S 


Bruſt⸗ und Herzkranke, für Nerven: 
für! Reconvalescenten und 
Saller und Stärkung luder gute frets und | 8 
— + Ñ eizer 8 „ E 1 
und Waſſerbäder, Depot aller natürlichen und nl cen SRineralwäfter. Bene 
romenaden (Karlshain). Nähere Auskunft ertheilt 
ogis und andere Beſtellungen prompt erledigt. 


ai. 


at d 
ſchwächliche 15 


usgedehnte 
die Badeverwaltung, welche auch 


Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſenſchaft 


gewährt jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 5 
j ſowohl zur erften Stelle wie auch 
onſt günſtigen Verhältniſſen ift die Darlehnsgrenze für ländliche Grundſtücke über 


pt au günſtigen Bedingungen, 


inter 


s einer Landſchafts⸗Taxe hinaus. Auskunft ertheilt 


6206) 


H. Momm, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 49. 


Vermeidung ber | $ 


Waflerheilanftalt E 


fandbriefen. ed 


Linderung bei chroniſchem Huſten. 
Wer elghem (Flandern in Belgien), den 21. Mai 1875. 
(Ueberſetzung): Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen Huſten heim⸗ © 


A fine Probe mit Soren Theiniſchen Trauben-Bruſt-Honig 


eine Probe mit Ihrem 


genommen. Derſelbe giebt mir große Erleichterung, weshalb ich beabsichtige, noch MA 
mehr davon = 
Y 


Erſuche Sie (folgt Beſtellung). Empfangen Sie meine f 
J. C. van Ackere, Biirgermeifter. 


f iſt conſtatirt, daß der Trauben⸗Bruſt⸗Honig ® 
Gerichtlich erfunden ift von W. $. gickenheimer in Mainz. Y 
Da nun die vielen Winkelfabrikanten, welche den Trauben⸗Bruſt⸗ & 
Honig nachahmen, keine Empfehlung für ihre af de ten y: 
obſcuren Machwerke aufweiſen können, ſo bedienen ſich dieſelben 
Etiquetten und Gebrauchs⸗Anweiſungen, welche in Form und In: $ 
IN alt denjenigen unſeres Originalpräparates genau re — vai 
5 ind, um die Käufer in gewianſüchtiger Weiſe zu täufchen, — ES 
Man achte daher auf nebigen Fabrikſtempel, womit jede Flaſche des ächten rhei⸗ 
niſchen n e verſchloſſen ſein muß, und merke ſich die von uns W 
autoriſirten Verkaufsſtellen, in Danzig bei 


ichard Lenz, 


Joni F er 2“ GA l 4 
= fori en J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ede der großen Gerberg., Magın 
Bradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke des orſtädt. Graben. , : 


Fabrik von W. H. Zickenheimer in Mainz. 


, ebrauchen. 
hberzlichſten oe 


Eiserne Gartenmeubles, Tische, 
Stühle und Banke, 


einfach und fein broncirt, fertigt an und empfiehlt ſich zur alin 


Eiſengießerei und Malhinen-Fabrik 
Carl Kehlert. Otto Most. 
P. S. Lager unferer cif. Gartenmeubles befinden ſich bei den Herren N. Ed. Axt, 
Langgaſſe 57, und A. P. Muscate, Milchkannengaſſe, Glinski & Meyer, Vorſt. 
Graben, hier, und werden Zeichnungen und Preisliſten auf Wunſch gerne zuͤgeſandt. 


. d a eS 
Gegen Keuchhuſten u. a. Kinderkraukheiten! 


errn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. ; 
Buchbach, in Oberbaiern, 30. Mai 1874, 
Im angenehmen Beſitz Ihres Geehrten vom 28. dieſes beeile ich mich, Sie 
zu erſuchen, berechneten Fenchelhonig ſobald als nur möglich zu Enge Schließ⸗ 
lich bemerke Ihnen noch, daß Ihr Senhelboni 9 meinen 4 r alten Knaben 
von Lungenentzündung und Keuchhuſten ſchnell befreit hat, wodurch dieſes koſtbare 
Mittel in daa r Gegend Eingang gefunden hat und mehrere meiner Kunden 


ſchon auf den Empfang warten. : 
Mit Achtung Wilhelm Seidel. 
Die Veröffent⸗ 


) Warnung vor Nachpfuſchungen! De Lee 
aus freiem Antriebe ertheilter Anerkennungen wird nur deshalb noch immer 
Ffertgeſetzt, damit das Publikum auf die Echtheit des L. W. Egers'ſchen 
Feuchelhonigs ſorafältig achte und nicht fein Geld für nachgepfuſchte Mach⸗ 
werke wegwerfe. Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig kenntlich an Siegel, 
y Etiquette mit Facſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von L. W. 
Egers iſt in Danzig allein echt zu haben bei Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3, Hermann Gronau. Altſt. Graben 


No. 69, in Marienburg bei M. N. Schulz, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, 

in Mewe bei J. Formelt, in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in 

Chriſtburg bei R. H. Otto. (3068 
> SO AE SR OO 


